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Vgl Denzer: Staatslexikon 8) 593 39 Die folgenden Gedanken wollen nıcht systematisch verstanden
25 / Narr, Systemzwang als CUC Kategorie in Wissenschaft se1in. Vor em verzichten s1e. auf eine Herleitung und Deutung des

und Politik Atomzeitalter (1967) 400—412 Phänomens «Dollen», wenngleic! AaUuUS der edankenführung hervor-
26 W.-D. Narr aaQ 401 gehen dürfte, daß WIL unbeschadet der rtage eines absoluten Sol-
27 WD Narr aaQO 404 ff. lensanspruchs auch das Sollen selbst der Natur des Menschen
28 SI Narr aa0Q). 404,, vgl auch ED Opp 2a0 4) > 20 grundgelegt sehen, daß Sollen und Sein in der Vernuniftnatur
29 Narr sieht eine Gefahr des 5Systemdenkens VOTLT em 1n se1iner ensch nicht prinzipie. auseinandertfallen. Für wichtige Aspekte

Möglichkeit als «Apologie des Status quUO eines jeweiligen speziellen einer anthropologischen rtundlegung der Notmativität vgl
Gesellschaftssystems» und als «Oflensive für einen Status quOo als yflel, Grundprobleme der Rechts- und Staatsphilosophie. 1lo-
konzentrierte ortm der Machtausübung» 40 sophische Anthropologie des Politischen ECUWIE! Berlin 969) bes.

Vgl NS Narr aaÖQU. 403{. 103 299 ff.
3I Rohrer, Ist der ensch konstruierbar”? unchen 19 40 Ich verweise auf die verschiedenen Formen des Naturrechtes:

T: für die thomistische TIradition vgl Arntz, Die Entwicklung
4A2 Rohrer aaQ. I des naturrrechtlichen Denkens nNNerha| des Thomismus: Böckie
33 Auf die dürftigen Ergebnisse positivistischer Sozlalwissen- 10:); Das Naturrecht 1im Disput (Düsseldorf I9! 87-120.

schaft weist ontheimer aa0QO. A0f hin «Sozlologie als esetzes- Als eispie. dafür, wIie derartige Überlegungen übersetzt WeI-
wissenschaft zeichnet sich darum, sofern 6csS s1e Z1bt, UfrC| Zzweil den können in konkrete Entscheidungshilfen, vgl. Böckle, EKEth1i-
erkmale AU! S1ie erhebt Trıvıalıtäten, edertmann einsichtige All- sche Aspekte der UOrgantransplantation eim Menschen tudium
gemeinheiten in den Rang wissenschaftlicher «Gesetze), der s1e Generale 22 (1970)
Aüchtet sich 1n Abstraktionen, die für das Verständnis konkreter 42 Dies gilt reilic. niıcht 1im Sinne Von totaler Detetrmination: CS

sozialer Sachverhalte gut WwI1e nichts besagen, 1n ihrem sprach- handelt sich «überpersönliche Lebens-Bedingungen», nıicht
lıchen Gewand ingegen das Air höchster, WC] auch sterilisierter, «überpersönliche .‚bens-Ursachen» des Menschen, deren Produkt
Wissenschaftlichkeit atmen.» der Funktion T: immer 1L1UI ware. Vgl Thielicke, Können sich

34 Zur grundsätzlichen Kritik der Ausweltung der «Wertfreiheit trukturen bekehren? Zeitschri1: CO und Kıiırche 66 (1969)
als sozlologischer Arbeitsnotm» einer «positivistischen Gesin- 98-—1 I4, 104.
NUNZSNOTIMM» vgl die bgewogene Darstellung VÖO!]! Korfl, Em:- 471 Jean-Paul Sartre repond: L’arc 40 (1966) 05
pirische Sozialforschung und Ofa|l Concilium (1968) 323—350 l1eweılt derartige ‚enkungstechniken nötig sind, iISst durchaus
ferner defs. Aporien einer «Moral hne CcChuld» (Anm. 20) 419ff. nıcht klar; jedenfalls hat eine ethische Beurteilung 1eSs berück-

35 Ks ist ler auf den alen, intentionalen Charakter mensch- sichtigen. Dal aber eine simple Manipulationsfurcht nicht genugen
en Handelns unı die daraus folgende besondere Interpretation kann, hebt Chr. agner, Sozlalkyberneti: als ermanNeNte Aufgabe
des Satzes Kagens OINIIC propter finem ag1ıt» für den menschlichen der Kirche Concilium (1968) 241—348, eC| hervor.
Bereich verweisen. 45 Vgl VO]  - Nell-Breuning, Wenn der Politiker die ahrhe!1:

36 orfi: Goncilium (1968) 425 nicht wissen Ww1 DIe S1ituation zwischen Sachverstand und Politik
Über das genügen der «Sachzwänge», politische Entsche1i- (Auszug in Publik NT. 47 VO] 1970 5) ber die Relation

dungen evgl. ‚Ompe, Wissenschaftsorganisation und zwischen Wissenschaft und Politik vgl ferner ‚ompe A10)
Zukunftsbewältigung: Zur T heorie der Praxıis, hrgg. VO!]  3 Engel- 46 Dieses Ziel mülite zumindest als e1INes der sich der menschlichen
hardt Maiınz 1970 175—202, bes. 183 f1. Vernunft als innvoll eröfinenden 1ele grundsätzlic! erwelisbar

38 Für die Teijlung der Vernuntft in eine theoretische und prakti- se1n, WC] christliche auch ihrem proprium menschliche
sche ist emgegenüber die unvoreingenommenete Vorstellung ‚Ööglic| se1in soll.
wählen, 1n der niıcht die Abhängigkeit dieser VOll jener der jener 47 Von er kannn die 1in der biblischen Botschaft geforderte
VO]  3 dieser postuliert wird, Ondetn zunächst ihre jeweiligen truktur- «Bekehrung des Herzens» nicht im Gegensatz stehen ZuUur Retorm
formen untersucht werden. Miıt der N wIie 1NAall S1C einander ZUQEC- der «Strukturen». Sie zeigt 1LLUI die C!Al die der Fortschritt
Otrdnet unı 1n der menschlichen Vitalıtät verwurzelt sieht, vollzieht des Menschen nehmen muß; S1C zeigt, WIE Thielicke N Sagt, ı
iInNnan nämlich bereits eine bedeutsame anthropologische Stellung- die ekehrung des menschlichen etzensBEITRÄGE  24 Vgl. H. Denzer: Staatslexikon (Anm. 8) 593£.  39 Die folgenden Gedanken wollen nicht systematisch verstanden  25 W.-D. Narr, Systemzwang als neue Kategorie in Wissenschaft  sein. Vor allem verzichten sie auf eine Herleitung und Deutung des  und Politik: Atomzeitalter 9 (1967) 400-412.  Phänomens «Sollen», wenngleich aus der Gedankenführung hervor-  26 W.-D. Narr aaO. 401.  gehen dürfte, daß wir — unbeschadet der Frage eines absoluten Sol-  27 W.-D. Narr aaO. 404ff.  lensanspruchs — auch das Sollen selbst in der Natur des Menschen  28 W.-D. Narr aaO. 404, vgl. auch K.-D. Opp. aaO0. 45, Anm. 30  grundgelegt sehen, so daß Sollen und Sein in der Vernunftnatur  29 Narr sieht eine Gefahr des Systemdenkens vor allem in seiner  Mensch nicht prinzipiell auseinanderfallen. Für wichtige Aspekte  Möglichkeit als «Apologie des Status quo eines jeweiligen speziellen  einer anthropologischen Grundlegung‘ der Notmativität vgl. H.  Gesellschaftssystems» und als «Offensive für einen Status quo als  Ryffel, Grundprobleme der Rechts- und Staatsphilosophie. Philo-  konzentrierte Form der Machtausübung» (406).  sophische Anthropologie des Politischen (Neuwied, Berlin 1969) bes.  30 Vgl. W.-D. Narr aaO. 403f.  103 ff; 299  31 W. Rohrer, Ist der Mensch konstruierbar? (München 1966)  40 Ich verweise auf die verschiedenen Formen des Naturrechtes:  SS  für die thomistische Tradition vgl. J. Th. C. Arntz, Die Entwicklung  32 W. Rohrer aaO. 14.  des naturrrechtlichen Denkens innerhalb des Thomismus: F. Böckie  33 Auf die dürftigen Ergebnisse positivistischer Sozialwissen-  (Hrg.), Das Naturrecht im Disput (Düsseldorf 1966) 87-120.  schaft weist H. Sontheimer aaO. 4of hin: «Soziologie als Gesetzes-  41 Als Beispiel dafür, wie derartige Überlegungen übersetzt wer-  wissenschaft zeichnet sich darum, sofern es sie gibt, durch zwei  den können in konkrete Entscheidungshilfen, vgl. F. Böckle, Ethi-  Merkmale aus: Sie erhebt Trivialitäten, jedermann einsichtige All-  sche Aspekte der Organtransplantation beim Menschen: Studium  gemeinheiten in den Rang wissenschaftlicher «Gesetze», oder sie  Generale 23 (1970) 444-459.-  flüchtet sich in Abstraktionen, die für das Verständnis konkreter  42 Dies gilt freilich nicht im Sinne von totaler Determination: es  sozialer Sachverhalte so gut wie nichts besagen, in ihrem sprach-  handelt sich um «überpersönliche Lebens-Bedingungen», nicht  lichen Gewand hingegen das Air höchster, wenn auch sterilisierter,  «überpersönliche Lebens-Ursachen» des Menschen, deren Produkt  Wissenschaftlichkeit atmen.»  oder Funktion er immer nur wäre. Vgl. H. Thielicke, Können sich  34 Zur grundsätzlichen Kritik der Ausweitung der «Wertfreiheit  Strukturen bekehren?: Zeitschrift f. Theol. und Kirche 66 (1969)  als soziologischer Arbeitsnorm» zu einer «positivistischen Gesin-  98-114, 104.  nungsnorm» vgl. die abgewogene Darstellung von W. Korff, Em-  43 Jean-Paul Sartre rt&pond: L’arc 30 (1966) 95.  pirische Sozialforschung und Moral: Concilium 4 (1968) 323-330;  44 Wieweit derartige Lenkungstechniken nötig sind, ist durchaus  ferner ders., Aporien einer «Moral ohne Schuld» (Anm. 20) 419£.  nicht klar; jedenfalls hat eine ethische Beurteilung dies zu berück-  35 Es ist hier auf den finalen, intentionalen Charakter mensch-  sichtigen. Daß aber eine simple Manipulationsfurcht nicht genügen  lichen Handelns und die daraus folgende besondere Interpretation  kann, hebt Chr. Wagner, Sozialkybernetik als permanente Aufgabe  des Satzes «agens omne propter finem agit» für den menschlichen  der Kirche: Concilium 4 (1968) 341-348, zu Recht hervor.  Bereich zu verweisen.  45 Vgl. O. von Nell-Breuning, Wenn der Politiker die Wahrheit  36 W. Korff: Concilium 4 (1968) 325.  nicht wissen will. Die Situation zwischen Sachverstand und Politik  37 Über das Ungenügen der «Sachzwänge», politische Entschei-  (Auszug in: Publik Nr. 47 vom 20. 11. 1970 S, 15). Über die Relation  dungen zu ersetzen, vgl. K. Lompe, Wissenschaftsorganisation und  zwischen Wissenschaft und Politik vgl. ferner K. Lompe aaO.  Zukunftsbewältigung: Zur Theorie der Praxis, hrgg. von P. Engel-  46 Dieses Ziel müßte zumindest als eines der sich der menschlichen  hardt OP (Mainz 1970) 175-202, bes. 183 ff,  Vernunft als sinnvoll eröffnenden Ziele grundsätzlich erweisbar  38 Für die Teilung der Vernunft in eine theoretische und prakti-  sein, wenn christliche Ethik auch in ihtrem proprium menschliche  sche ist demgegenüber die unvoreingenommenere Vorstellung zu  Möglichkeit sein soll.  wählen, in der nicht die Abhängigkeit dieser von jener oder jener  47 Von daher kann die in der biblischen Botschaft geforderte  von dieser postuliert wird, sondern zunächst ihre jeweiligen Struktur-  «Bekehrung des Herzens» nicht im Gegensatz stehen zur Reform  formen untersucht werden. Mit der Art, wie man sie einander zuge-  der «Strukturen». Sie zeigt nur die Richtung an, die der Fortschritt  ordnet und in der menschlichen Vitalität verwurzelt sieht, vollzieht  des Menschen nehmen muß; sie zeigt, wie Thielicke es sagt, «daß  man nämlich bereits eine bedeutsame anthropologische Stellung-  die Bekehrung des menschlichen Herzens ... in der Strategie Gottes  nahme.,  den Schlüsselpunkt bildet» (aaO. 114).  Rundfunk und Fernsehen in Rechnung zu stellen  Thomas Garrett  sind. Zum zweiten sollen einige praktische Ge-  sichtspunkte der Auswirkung der Massenmedien  auf die Bildung von Wertvorstellungen gegeben  Manipulation und  werden. Zum dritten möchten wir darauf hin-  weisen, wie sehr darauf zu achten ist, was die  Massenmedien  Schaffung alternativer Kommunikationsmittel und  die Beseitigung dessen, was manche als gegen  ethische Grundsätze verstoßende Manipulation  ansehen, für einen Preis verlangt.  In unserem Beitrag soll nicht versucht werden,  Die Massenmedien sind so sichtbar und so  eine allgemeine Ethik der Manipulation zu ent-  öffentlich, daß wir ihnen eine große Macht zu-  wickeln. Es geht uns in erster Linie darum, die  schreiben. Und doch bilden sie nur einen von vie-  Fakten deutlich zu machen, die bei der Anwen-  len Faktoren, die unsere Wahrnehmungen, Wert-  dung ethischer und moralischer Grundsätze auf  urteile und Entscheidungen beeinflussen. Über-  die Manipulation durch die Massenmedien Presse,  dies ist es sehr schwierig, die Auswirkungen der  3381n der Strategie Gottes
nahme. den Schlüsselpunkt bildet» aaQ 114)

Rundfunk un! Fernsehen 1n Rechnung tellen

Thomas (Garrett sind. Zum Zzweılten sollen einige praktische Ge-
sichtspunkte der Auswirkung der assenmedien
auf die Bildung VO  a} Wertvorstellungen gegebenManıpulation und werden. Zum dritten möchten WIr darauf hin-
welsen, wWwW1e sechr darauf achten Ist WAasSs dieMassenmedien
Schaffung alternativer Kommunikationsmittel und
die Beseitigung dessen, WAasSs manche als
thische Grundsätze verstoßende Manıipulation
ansehen, für einen Preis verlangt.

In u1Llscrem Beitrag soll nıcht versucht werden, Die Massenmedien sind sichtbar un
ine allgemeine Ethik der Manipulation EeNT- OmentliC. daß WI1r ihnen 1ne gyrobe Macht
wickeln KEs oecht uns in GESTEeT in1e darum, die schreiben. Und doch bilden S1e 11UI einen VO  - v1ie-
Fakten eutlich machen, die bei der Anwen- len Faktoren, die HS CHE Wahrnehmungen, Wert-
dung ethischer und moralischer Grundsätze auf urteile und Entscheidungen beeinflussen. Über-
die Manıipulation durch die Massenmedien Presse, dies ist sechr schwierig, die Auswirkungen der
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Presse, des Rundfunks und des Fernsehens VO  w} Spezialgebiet. Seine bessere Information gestattet
den bedeutend stärkeren Wirkungen VO amilie, ihm, der Information der Medien gegenüber eine
Lebensform, sozialen Institutionen und formaler Mittlerstellung versehen und ihr Verständnis
Bildung tFfeNNEN. Die Auswirkungen der Me- modifizieren. Dadurch werden Iso anıpula-
dien varı!eren schließlich nach der geistigen ifte- tionsversuche kritisch betrachtet und teilweise
renziertheit ihres Publikums, dem Zusammen- aufgedeckt
hang, in dem S1e «ankommen», und der Te allein die «opinion leaders» sondern uch
Persönlichkeitsstruktur des ]EsSErs. Hörers oder die Gewohnheiten der Konsumenten beim kLesenht

Hören oder Zuschauen und das Wissen dieZuschauers.
Insgesamt verstärken die Massenmedien VOTL- «media conventlions» den betreftenden en

handene een und Wertvorstellungen. In einer Je eigentümliche oder als eigentümlic. empfun-
ziemlich yroben Zahl VO  =) Fällen können S1e dene Darstellungsformen und Gestaltungsmittel)
unterschwellige Dispositionen katalysieren und beschränken ihre manipulative Macht Im allge-
ihr Publikum dazu bringen, daß explizit macht, me1inen setzen sich die Menschen 1U oder VOL-

WAas vorher NUur unklar empfunden wurde. In sehr nehmlich dem Einfluß derjenigen Medien dUus, die
die Welt 1in ihnen annehmbaren Kontexten dar-wenigen Fällen verursachen die Massenmedien

echte geistige mwandlungen. Die Seltenheit tellen So wird etwa allgemein die Zeitung FC-
tiefgreifender mwandlungen sollte uns jedoch lesen, die den eigenen politischen Standpunkt des

Lesers vertritt. on er entwickeln einennicht überraschen. Grundlegende habituelle Auf-
fassungsformen un Wertvorstellungen bilden gewissen Sinn für «media cConventi1ons», mi1t dessen
einen "Teil unserer Persönlichkeit S1ie eisten jeder S1e. den jeweiligen Inhalt deuten. So we1iß
Änderung, speziell einer schnellen Änderung, das gesunde Kind, daß die Brutalitätsorgien des
Widerstand Überdies besteht in Gesellschaften, Wildwestfilms Phantastie sind, und bleibt VO:  o

in denen der Betätigung der en Freiheit DE ihnen rtelativ unbeeindruckt. Auf der anderen
Seite aber würde ine Gewaltszene in einer Famı-geben ist, immer ein gyeWwlsses Maß Konkurrenz

der Medien untereinander, die dazu ührt, daß lienkomödie diese «Convent10on» verstoßen
ihre Konsumenten VO vielen Fragen mehr als un er im tiefsten störend wirken. Kurzum
ine Seite sehen können und tatsächlich sehen. selbst er nehmen die Mitteilung der Massen-

Mitglieder eines Konsumentenkreises inter- medien nicht unkritisch un losgelöst Aus ihrem
pretieren, Wa die edien bieten, 1n den Vorstel- Kontext auf.
lungen und egrifien ihres sozialen Kontextes und Vielleicht wird NU: jemand einwenden, be1i all
mit Hilfe VO  5 «opinion makers» bzw. «opinon dem selen die Auswirkungen verbreiteter
leaders» Meinungsmacher, Meinungslenker) echnıken w1e die der Erzeugung subliminaler
oder «gate keepers» Torwächter), die dem KEindrücke und die der Tiefen-Motivierung außer

acht gelassen: Die Methode der unterschwelligenjeweiligen unmittelbaren Freundeskreis gehören
Die dieser «opinion leaders» liefert u1ls einen indrücke sollen das Publikum durch blitzartige
wichtigen Schlüssel für die Art und Weise, W1e Einblendungen beeinflussen, die kurz sind,
soz1ale Mechanismen die Massenmedien daran der Betrachter S1e nicht bewußt wahrnimmt. Die
hindern, die Meinung und die Bildung VO  ( Wert- Tiefenmotivierung Ll Moaotive appellieren,

deren Vorhandensein der Zuschauer sich nichtvorstellungen beherrschen. Der «gate keepet»
bewulßlt eingesteht. Leider oder vielmehr Gottse1-oder «opinion leader» gehört einer kleinen

Gruppe VO  S Freunden oder Bekannten. Kr spezla- dank zeigt die Forschung, daß S1e unvorher-
lisiert sich, indem sich auf einem oder mehreren ehbare wWenNnN überhaupt irgendwelche Aus-

wirkungen haben, daß S1e für Zwecke der Manı-Gebieten (Sport, Mode, Politik, Religion, Wırt-
schaft) auf dem laufenden hält. Die Gruppe achtet pulation nutzlos sind. Weil die Auswirkungen in
seine Meinung und verwendet sS1e für die Be- der Häufigkeit und in ihrem Wesen dem Zaufall

unterworten sind, riskiert der anipulator, derwertung dessen, wWwW24S die assenmedien bringen
Häufig bestimmt die Meinung des «Tate keepet», se1in eld für solche echniıken EIMSECLZE: daß nichts
ob die Gruppe überhaupt bestimmte Massenme- el herauskommt, oder ar ein dem erwünsch-

ten entgegengesetztierdien konsumiert. Autorität und Macht des «TALE
keeper» beruhen auf seinem Sachverständnis. Kr 1Irotz der begrenzten irkungen der Massen-
est mehr über das betreffende ema und steht medien 1 Sinne VO  e Meinungswandlungen, o1bt

verschiedene Effekte, die WAar allgemeinKontakt mM1t anderen «gale keepers» in seinem
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beabsichtigt sind, aber durchaus bewußt un! FC- günstige Außerungen ber eine Einzelperson VCI-+-
zielt ZANT chaflung der Voraussetzungen für eine leihen Status un! Prestige. Auf diese Weise kann
Manipulation gebraucht werden können. Wır wol- auch ein Gangster oder ein ehebrechendes Film-
len darauf sprechen kommen unter den Stich- sternchen VO  - der Publicity profitieren. Die Fähig-
worten «Privatisierung, Vereintfachung, Hervor- keit, einzelne Fragen und Menschen herauszu-
hebung und empo-Effekte». stellen, die en aber andererseits 1n

Privalisierung oder Zurüc  rängung 1n den die Lage, die Aufmerksamkeit VO:  } deren Fragen
ptrivaten Bereich liegt VOoTr, WEn die Massenme- un! Problemen abzulenken. der anders
dien und andere Kommuntitikationstormen den formulieren: Die Medien besitzen ine yroße
Hörer, Zuschauer oder Leser mit derartigen In- 2C ber die Prioritäten der öffentlichen Auf-
formationsmengen überschütten, sich davon merksamkeit und des öffentlichen Interesses,. So
bedroht fühlt. [)as ilt VOT allem, WE die Be- bringen ZU. eispie. Regilerungen schlechte
richte nicht allein zahlreich, sondern untereinander Nachrichten mMI1t orlebe iın Perioden, in denen

die edien die Aufmerksamkeit auf andere Punktewidersprüchlich sind: Um Überladung oder ıne
Art Verdauungsstörung vermeiden, schränken konzentriert halten; un die Jungrevolutionäre
die einzelnen Konsumenten nicht allein ihren In- chaffen genügen dramatische Ereignisse, die
formationskonsum, sondern ihre Beteiligung Aufmerksamkeit der enun damit des Publi-
den aktuellen Öffentlichkeitsfragen ein. In den ums esseln
USA en die zanlreichen und einander wider- (Sanz gew1ib SLELIENN die Massenmedien das
streitenden Berichte ber den Vietnamkrieg be1 CM der Änderungen und der Reaktionen,
vielen Menschen eine solche Auswirkung. Das Yanz einfach indem S1e die ZuUuUr Übermittlung und
würde der Regierung freie and gegeben aben, Verbreitung einer Nachricht erforderliche eıit
WC1111 nicht die jJunge Generation, die weniger verkürzen. Aus wWwel1 Gründen 1sSt das kein une1n-
private Interessen un Verantwortungen hat, geschränkter egen Zum ersten, weil andere
doch engaglert ge  e  en waAare. Wäre diese WiIr- so7z1ale Mechanismen beträchtlich Jangsamer arbei-
kung dagegen mehr oder weniger allgemein C tcen, daß die assenmedien Erwartungen wek-
worden, ware damit die Diskussion ber die ken, die nicht unmittelbar rfüllt werden können.
sittliche Beurteilung des Krieges ZuU Schweigen Das Endergebnis 1st äufig Enttäuschung un
gebrac. worden. Unruhe. Zum 7weiten sind rasche Reaktionen

Aus Z7wel Hauptgründen tendieren die Massen- sehr oft emotional und unsachlich, uch wWwWenn die
medien dahin, Fragen yereinfachen. Zeitliche un! Information des ediums noch adäquat und
täumliche Begrenzung machen ausführliche Be- wahrheitsgemä sSe1IN mMas Wenn diese Informa-
handlungen schwierig un! kostspielig. Das gilt tion entweder 1n der Übertragung oder in der Auf-
VOT lem 1m Falle der elektronischen ©  en, nahme allzusehr vereinfacht oder V ist,
Rundfunk un Fernsehen da bei ihnen die eit können er rasche Reaktionen geradezu VCLI-
drastisch begrenzt S{ Zum zweıten entfremden heerend wirken. Von denen, die soziale Unruhe
Komplexität un! intellektuelle Difierenzierung schaflen, w1e auch VO  } denen, die die Öffent-
LU leicht weite Kreise der primitiveren Kon- lichkeit VO  ( intensiverer Beschäftigung mit be-
en. Selbst 1in inem Land mit einer en stimmten Dingen abzulenken wünschen, kann der
Bildungsquote ist die eNrza der Bevölkerung Zeitfaktor im manipulativen Sinne verwendet
nicht 1m Umgang mit einer auf er ene STE- werden.
henden Analyse geü Im Falle kommerzieller FEinfluß PWerturteileMedien aber bedeutet die Entfremdung weiter
Publikumskreise ine Verringerung des Ertrages, Auf Grund dessen, WAas WI1L oben gesagt aben,
da eben dieses Publikum ist, das die edien können W1r schließen, daß 1mM allgemeinen Presse,
ihrem Auftraggeber verkaufen. DIie urzel des Rundfunk un Fernsehen die in einer bestimmten
TtToblems aber i1st nıcht das Profitdenken, sondern Gesellschaft gültigen, WE nicht gyat omentlic.
das Wesen der Medien un das Bildungsniveau Ve:  en Werte widerspiegeln un verstärken.
ihrer Konsumenten. I)as kann gut oder schlecht se1n, Je nachdem

Zumindest in den USA verleihen die Massen- Was für VWerte sich handelt, ist aber allygemein
medien einen Status, indem S1e Streitiragen un! nicht als Manipulation anzusehen. Der Privati-
Einzelpersönlichkeiten der Öffentlichkeit VOL- sierungsefflekt jedoch könnte, geplant un gezielt,
tellen un:! S1e hervortreten lassen. Selbst — ZUTT Verringerung des tätigen Interesses SO71A-

340



ANIPUL  ION UN M ASSEN MEDIEN

len Werten eingesetzt werden. Der Hervorhe- liche Diskussion ber entsprechende Fragen häu-
bungseflekt kann dazu verwendet werden un fig mIit ungleichen Mitteln geführt wird.
wird tatsächlich Oft dazu verwendet banalen Es muß darauf aufmerksam gemacht werden,
Dingen einen Status geben und VO  > tieferen daß die Manipulation hier nicht allein VO dem
abzulenken Auf die Dauer kannn die tändige Pu- Wesen der Medien herrührt, sondern VO  5 dem

Zusammenhang, der 1in einer bestimmten Gesell-blicity, die dem Sensationellen, Exzentrischen, Un-
gewöÖhnlichen gegeben wird, die Wertekonstella- schaft 7wischen den Medien und anderen Formen
tion verschieben, VOLI allem WE die Bevölkerung der a besteht Dieser Punkt verdient ine
bereits dazu nelgt, die publizierten Werte be- besondere Betonung, damit nicht die Besitzer der
wundern. edien direkt verantwortlich gemacht werden

für alle diese Manipulationen.Hervorhebung plus Verei  achung bileten je=
doch die gyroße Möglichkeit für die Manipulation Kın derartiges Hochspielen verbunden mi1t einer
VO  = Wertvorstellungen Diese Möglichkeiten entsprechenden vereinfachten Darstellung der
lassen sich ausgezeichnet veranschaulichen dem Sachverhalte kann die Wertvorstellungen der
eispie. der Diskussion übe; die Abtreibung in Medienkonsumenten nicht ändern, manipuliert
den USA aber DSanz gew1ß die Werturteile ber konkrete

Die Berichte betonen die Rechte der Mütter, KEinzelfragen. Zunächst werden unter solchen Um-
verringern die des ungeborenen Kindes un lassen ständen die Urteile auf der Grundlage einer inadä-
fast vollkommen die Rechte des Vaters fallen quaten Wertbesetzung gyemacht Zum Z7weiten C1-

Kurzfristige (Csüter werden hervorgehoben, wäh- folgen S1Ee auf der Grundlage VO Tatsachen, die
rend VO  } langfristigen Auswirkungen auf die (Ge- NuUufr 1n einer begrenzten Zahl VO Fällen wahr sind.
sundheit der Mutter, Verfügbarkeit medizinischer Das Urteil tendiert dann em Unglück noch
Hılfen und Notwendigkeit, den Wert des Lebens 7A0 Verallgemeinerung.
allgemein schützen, wen1g gesagt wird. Um das Obwohl WI1r das Problem der Hervorhebung
Problem ungewollter Schwangerschaften dra- und der Vereinfachung VO Standpunkt der
matisieren, werden pfer VO Notzucht und In- Wirkungen der Massenmedien AUSs betrachtet
ZEST, SOWle die Fälle olcher Frauen, be1i denen mit aben, otrdert die illigkeit VO  S uns zuzugeben,
der Geburt VO  i mißgestalteten Kindern rech- daß dieses Problem universal 1St. ine ähnlich

vereinftachte Morallehre 1n der Kirche hat NUrLrNnen ist, 1in den Vordergrund geschoben. Nur wenig
wird VO  i der TAau DESART, die ine Abtreibung Aaus Oft die Verstöße die Keuschheit und Ver-
soz1i1alen Gründen wünscht, oder sich den letzungen rein kirchlicher (Gesetze hochgespielt.
Pflichten der Multterschaft entziehen. Die eschichte, die in unseren chulen gelehrt

Obwohl ein Teil der Vereinfachung auf WIfF|  l i1st Oft wenig besser als Propaganda, die die
das Wesen der en und das Bildungsniveau Tugenden des eigenen Volkes einseltig hervor-
ihrer Konsumenten zurückzuführen ist, bilden hebt unı se1ine Untugenden erwähnen vergißt.
Vereinfachung plus Hervorhebung 1n einem sol- DIie Ethik der Manipulation sollte also ebensogut
chen die Werkzeuge wohlorganisierter auf Predigt und Unterricht angewandt werden wI1ie
Gruppen, deren Public-relations-Fachleute 1n der auf die Kommuntitkation V die Massenmedien.
ın1ie der Absichten der betreffenden Gruppen
liegende Vereinfachungen für die Massenmedien eitere moralische Überlegungentabrizieren. Wenn die letzte Quelle des vereinfach-

ber die moralische Qualität der anipulationten Berichtes dem Publikum oder seinen «opinion
makers» unbekannt ist, erhält der betreffende Be- durch die Massenmedien kannn iMa sich ein Ur-
rticht eher den Status objektiver Darstellung, als teil bilden, ohne die konkreten Alternativen auf

individueller w1e auf sozialer ene erwähnen.das weniger kreditwürdige KEtikett eines nteres-
SCn dienenden idoyers. So kann die Verheim- Oder, anders Sagch.: Wır mussen der Ver-

suchung widerstehen, ine andlung oder 1nelichung der Quelle der Kommunikation eDenTalls
manipulative Wirkungen bekommen. Kine solche Institution verurteilen, weil S1e nicht den auf-
Manipulation braucht keine schwerwiegenden grund eines abstrakten deales aufgestellten Kri-
Konsequenzen aben, wenn alle betrofifenen terien entspricht. Vor em aber mussen WIL VOTLT

Gruppen gleich gut organisiert sind. Leider aber Alternativen un angeblich dealen Vertfahren auf
der Hut se1n, die AuSs der ähe betrachtet ochsind Organisation un! Geldmittel nicht immer

gleich verteilt, mit dem Ergebnis, daß die OÖftent- größeren Übeln führen können.
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Gelegentlich operleren die assenmedien gyleich ine 1elza. VO  m gesetzlichen Bestimmungen ab-
anderen Kommuntkationsmethoden auch mi1t lehnen oder doch zumindest mI1t gesteigertem
Furcht oder cham, die Menschen Argwohn betrachten.
Handlungen bewegen. Derartige Motive Bemühungen Z Kontrolle der Manıipulation
brauchen 1n Wir  elit al nicht das Beste durch Kontrolle der Medien leiden VOTL CIM
se1in, Ja S1e können einer Kinengung der tTel- einem Mangel: S1e übersehen die rteale Lösung.
eit führen. Sie sind keineswegs (l och prak- Die einzige reale Chance, schädliche anıpula-
tisch werden viele 11Ur auf solche Motive reagleren. tionen durch Massenmedien Ww1e durch die In-
Der Einsatz olcher Motive Ördert insgesamt er der Macht oder durch das Krziehungssystem
ein Wachstum, und S1e ollten nicht ohne welteres 1n Grenzen halten, besteht darin, die KOonsu-
verurteilt werden. ugleic aber mul eingeräumt mMenten dieser edien ıbal der Aufdeckung und
werden, daß in vielen en die Massenmedien Ablehnung olcher anıpulation einzuüben. Die
gleich anderen Kommunikationsmethoden die Werkzeuge für ine solche FEinübung stehen Zur

ntelligenz, die edürtfinisse und das menschliche Verfügung, Ssind aber weıithin 1in den Volksschulen
Potential vieler ihrer Konsumenten systematisch och nicht gelehrt worden. Der Tun: dafür liegt
unterschätzt en Weil ine solche systematische klar auf der and. Die Werkzeuge, die dazu VeCI-

Angleichung das niedrigere Niveau eines ubli- wendet werden, das Publikum U Entdeckung
ums die Vereinfachung steigert und mancher VO  =) Manipulation durch die Medien erziehen,
inengung der Freiheit führt, ollten die Voraus- können uch mtliche Lehrbücher, LEechter,
setzungen, auf denen S1e beruht, periodisch über- Politiker, rediger und Pseudo-Fachleute auf den
prü werden. verschiedendsten Gebieten eingesetzt werden.

Die ernstesten Probleme egen in Versuchen, Klarheit ber Sinn und Bedeutung der Worte
nicht einzelne Sendungen, sondern das Gesamt- un Begrifte, Analyse der nhalte, VOTL allem aber
Ssystem der Massenkommunikation andern. logisches Denken, können VOL Manipulation
Vorschläge un ane für solche Änderungen schützen. Filmseminare eisten schon seit Uu-
<1ibt vdele: doch sind S1e nicht selten sechr INCTLT e1it gute Dienste 1n der Aufklärung der
Schlec. konziplert. Das ist nicht weiliter über- Menschen ber die Techniken, die DA Informa-
raschend, da diese Pläne oft VO  - denen kommen, tionsvermittlung mit VO  o Bildern verwendet
die sich daran stohen, daß blde) die Massenme- werden. AÄhnliche ethoden, die kritischem
dien manche altere ittel so71aler Kontrolle über- Hören und Lesen anleiten, müuüßten in größerem
holt und schwerer andhaben sind als früher. Umfang eingesetzt werden. och wären solche

In Gesellschaften, in denen die Massenmedien Schulungen der rationalen Fähigkeiten ergan-
relativ frei sind, zerstoren S1e das früher VON Re- ZzZecnN durch ine Art Übung des Empfindungsver-
gierung, Schule und Kirche geübte Informations- mÖögens, die den Menschen ihre Emotionen un
und Bildungsmonopol. Sie ertschweren CS, inge die Art und Weise, WI1e S1e geweckt werden, be-
geheimzuhalten, oder die Menschen beun- wußt machen und S1e über die Kriterien aufklären,
ruhigende Fragen oder 1ICUC Erfahrungen abzu- and derer S1e entscheiden können, ob die
schirmen, die einen den Inhabern der AC jJeweilige Emotion objektiv gerechtfertigt 1St.
feindlichen Änderungsvorgang einleiten könnten. Kine solche Erziehungsbemühung wAare wirk-
In der Vergangenheit en manche die höhere lich revolutionär. er stOßt S1e uch be1 denen
Bildung un:! das Reisen AauUusSs Sanz hnlichen Kr- auf Widerstand, die ngs en VOL der Realität,
wagungen kontrollieren wollen. Wır mussen WAar der Änderung und der 2aC des Verstandes.
zugeben, daß die Berührung mit oder bisher hne eine solche Erziehung aber werden WI1r n1ıe-
geheimer Information das Gleichgewicht der mals das moralische Problem der Manipulation
aCcC stoOren und bisweilen so7z1ale Unruhe VECI- nicht allein durch die Massenmedien, sondern
utsachen kann, andererseits aber die freie KOom- 1im modernen en herangeführt.
muntikation der Zensurierung oder Beschränkung Übersetzt VO)] atrtlhermann Bergner
der Erfahrung einer Bevölkerung auf solche ASs- IHOMAS GARRETT
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